
Erfahrungsbericht eines Semesters an der University of Agder in Norwegen 

Vorbereitung und Anreise 

Nachdem die Entscheidung für mich gefallen ist, dass ich in Norwegen mein 

Auslandssemester verbringen möchte, schrieb ich zuerst mein Motivationsschreiben, 

welches ich mit meinem Lebenslauf und meinem Notenspiegel an das International Office 

sendete. Nach einigen Wochen hieß es dann tatsächlich, dass ich für ein Auslandssemester 

in Norwegen nominiert sei. Bevor es dann im August losging, mussten einige Formulare 

ausgefüllt und Kurse gewählt werden. Die aktuellen Kurse wurden auf der Homepage der 

University of Agder vorgestellt, sodass man einen ungefähren Überblick darüber hatte, was 

einen erwartet. 

Die Anreise gestaltete sich als sehr einfach, da es einen Anreisetag gab, an dem alle 

International Students, wenn möglich, anreisen sollten. Vorher musste ein Formular 

ausgefüllt werden, in welchem man angab, wann man die zentrale Busstation von 

Kristiansand an dem Tag erreichen würde, damit Mitglieder des Erasmus Student Networks 

(ESN) einen empfangen und die Schlüssel für die Unterbringung übergeben konnten. ESN 

sorgte auch dafür, dass man mit einem Auto zu seinem Wohnheim gefahren wurde. Vom 

Flughafen Kristiansand Kjevik fahren zwei verschiedene Busse in die Stadt, sodass keine 

lange Wartezeit am Flughafen herrscht. 

Am Tag nach der Anreise wurden alle International Students vom Rektor, dem International 

Office und dem ESN in der Universität begrüßt und es fanden einige 

Informationsveranstaltungen statt, in denen zahlreiche Tipps bezüglich der 

Klausuranmeldung, der verschiedenen IT-Systeme und des alltäglichen Lebens in Norwegen 

gegeben wurden. Nach diesen Veranstaltungen wurden wir in unseren Buddy-Gruppen noch 

einmal willkommen geheißen, über den Campus geführt und zu einem Welcome-Dinner 

eingeladen. Am darauffolgenden Tag fand auch noch eine Stadtführung, die Begrüßung 

durch den Bürgermeister und eine Welcome-Party statt. Alle waren sehr herzlich und man 

hat sich direkt aufgenommen gefühlt und zahlreiche Kontakte knüpfen können.  

 

Unterkunft 

Die University of Agder garantiert jedem, der für einen Platz an der Hochschule nominiert ist, 

einen Platz in einem Wohnheim. Sobald ich also den Letter of Acceptance erhielt, begann 

ich damit, mich auf einen Platz im Wohnheim zu bewerben, der mir auch am Folgetag 

zugesagt wurde. In Kristiansand gibt es mehrere Wohnheime: Roligheden, Kaserneveien, St 

Olavsvei, Kongsgård Alle und K4G.  

Ich wohnte in dem Wohnheim Roligheden, welches in unmittelbarer Nähe zum Meer lag. 

Dort gab es eine kleine Bucht, die gut zum Schwimmen gehen genutzt werden konnte. Viele 

Supermärkte befanden sich in einem Industriegebiet, welches nur 2 Minuten zu Fuß entfernt 

war. Zur Uni dauerte es zu Fuß etwa 30 Minuten und mit dem Fahrrad etwa 10 Minuten. In 

die Stadt brauchte man zu Fuß ebenfalls 30-40 Minuten und mit dem Fahrrad 10 Minuten. In 

dem Wohnheim gibt es mehrere Arten von Zimmern. Ich lebte z.B. in einem Zimmer, 

welches ein eigenes Badezimmer hatte und teilte mir die Küche mit 5 anderen Personen. 

Außerdem gab es dort 2er WG’s und Einzelappartments. 

Die Leute, die in Kaserneveien lebten, wohnten direkt auf dem Campus. Dort gab es 4er 

WG’s, 8er WG’s und Einzelappartments (soweit ich das mitbekommen habe). Einen 

Supermarkt gab es auch auf dem Campus. Dieser war allerdings sehr teuer. Die Uni konnte 

in 5 Minuten zu Fuß erreicht werden. In die Stadt dauerte es etwa 30 Minuten zu Fuß und 10 

Minuten mit dem Rad. Auf dem Campus gab es außerdem ein Fitnessstudio, welches vor 

allem von Studenten immer gut besucht war.  

St Olavsvei und Kongsgård Alle lagen etwa 15 Minuten zu Fuß vom Campus entfernt. Die 

Entfernung zur Stadt war ca 25 Minuten zu Fuß. Da ich dort nicht oft war, weiß ich nicht, 



welche Art von Wohnungen es dort gab.  

K4G war das einzige Wohnheim, welches sich in der Stadt befand. Zum Stadtzentrum waren 

es ca 10 Minuten zu Fuß und zur Uni etwa 30 Minuten. Da ich dort nicht oft war, weiß ich 

nicht, welche Art von Wohnungen es dort gab.  

 

Universität und Lehrveranstaltungen 

Ich belegte während meines Semesters in Norwegen drei Kurse mit Norwegern und anderen 

International Students zusammen, welche jeweils 7,5 Credits gaben und in Englisch 

unterrichtet wurden. Außerdem belegte ich einen Norwegisch-Kurs, der 6 Wochen lang 

dauerte und einem die Basics der Sprache näher brachte. Für diesen Kurs gab es aber keine 

Credits. Es gab aber auch noch einen anderen Norwegisch-Kurs, der das ganze Semster 

ging und Credits gab. Diese Kurse habe ich schon in Deutschland gewählt, aber es war 

möglich zu Beginn des Aufenthaltes Änderungen vorzunehmen. In allen Kursen musste eine 

Gruppenarbeit abgegeben werden, um zur Klausur zugelassen zu werden. Diese 

Gruppenarbeit bildete 40 % der Endnote und die Klausur 60 %. Klausuren werden an der 

University of Agder hauptsächlich am eigenen PC geschrieben und es gibt nur wenige 

Papierklausuren.  

Während der Vorlesungen fällt vor allem der persönliche Umgang zwischen Dozent und 

Studenten ins Auge, denn es wird sich geduzt und die Dozenten gehen auf alle Fragen der 

Studenten ein und helfen gerne. Im Rahmen der Gruppenarbeiten gab es mehrere 

Besprechungen mit dem Dozenten, bei welchen dieser sich viel Zeit pro Gruppe nahm, um 

ein möglichst gutes Feedback geben zu können. Klausurergebnisse etc. werden in der Regel 

3 Wochen nach der Klausur bekanntgegeben, sodass man nicht lange auf diese warten 

muss. Die Bewertung erfolgt auch sehr fair. In vielen Kursen müssen die Inhalte zusätzlich 

zur Vorlesung in Büchern selbstständig erarbeitet werden, welche teuer sind und von denen 

es nur wenige Ausgaben in der Bibliothek gibt.  

Der Uni-Alltag ergab sich aber nicht nur aus den Lehrveranstaltungen, sondern auch aus 

anderen Veranstaltungen, wie z.B. der „Coffee-Hour“, welche jeden Dienstag stattfand, und 

in welcher es Waffeln, Kaffee und Tee umsonst für die International Students gab. Diese war 

immer sehr beliebt. Außerdem konnte man jederzeit in die Global Lounge gehen und sich 

dort mit anderen International Students und den Mitarbeitern treffen, um sich auszutauschen, 

Spiele zu spielen oder Kaffee zu trinken. Der ESN organisiert außerdem viele Events wie 

Partys, den International Pub oder Wanderungen, sodass immer etwas zu tun ist.  

 

Leben in Kristiansand 

Mir war vor meiner Reise nach Norwegen schon bewusst, dass alles teurer sein wird, als in 

Deutschland, aber es war trotzdem ein kleiner Schock, als ich zum ersten Mal die Preise in 

den Supermärkten sah. Vor allem Obst, Gemüse, Fleisch und Milchprodukte sind um einiges 

teurer als in Deutschland. Um nicht unnötig zu teuer zu kaufen, sollte man immer schauen, in 

welchen Supermärkten man einkauft. Rema 1000 und Extra sind beides billigere 

Supermärkte. Etwas teurer sind z.B. der Coop und Joker. Außerdem gibt es eine App, in 

welcher angezeigt wird, in welchen Supermärkten gerade welche Artikel im Angebot sind. 

Dadurch kann auch noch mal gespart werden. Den Namen der App müssten die meisten 

Norweger wissen, deswegen sollte man einfach mal nachfragen! 

Für diejenigen, die Alkohol kaufen möchten, ist es wichtig zu wissen, dass alles ab 18 ist und 

hochprozentiger Alkohol nur in einem Laden namens „Vinmonopolet“ gekauft werden kann. 

Bier etc. kann im Supermarkt ersteigert werden, allerdings auch nur bis 20 Uhr. Danach ist 

dies nicht mehr möglich. 

Da Lebensmittel so teuer sind, ist es dementsprechend auch sehr teuer auswärts zu essen. 



Allerdings gibt es in vielen Restaurants Studentenrabatte o.Ä. Deswegen sollte man sich 

immer darüber informieren, in welchem Restaurant es so etwas gibt, da man dadurch viel 

Geld sparen kann. In der Pizzeria „JonasB“ gab es z.B. jeden Donnerstag den Studententag, 

bei welchem 3 verschiedene Pizzen jeweils 10 € für Studenten gekostet haben. Sonst lag 

der Preis für eine Pizza bei etwa 20 €.  

Auch die öffentlichen Verkehrsmittel sind verhältnismäßig teuer in Norwegen und es gibt 

auch kein Semesterticket oder Ähnliches. Der Preis für eine Busfahrt innerhalb von 

Kristiansand lag bei etwa 5 €, wenn man sein Ticket beim Busfahrer kauft und bei 3 €, wenn 

man die App der öffentlichen Verkehrsmittel benutzt. Dies summiert sich, wenn man z.B. 

jeden Tag mit dem Bus zur Universität und zurück fährt. Deswegen ist es von Vorteil sich ein 

Fahrrad zu kaufen. Zu Beginn des Semesters findet in der Uni eine Fahrradauktion statt, bei 

welcher Fahrräder zu guten Preisen ergattert werden können. Außerdem hat ein 

Fahrradladen gebrauchte Räder an der Uni verkauft, welche meiner Meinung nach eine 

bessere Qualität hatten als die aus der Auktion. Mit dem Rad kommt man sehr gut in 

Kristiansand zurecht, da es überall Radwege gibt. Das einzig beschwerliche ist die hügelige 

Landschaft, durch die das Radfahren ein wenig anstrengender wird.  

In und um Kristiansand gibt es einige schöne Wanderrouten. Direkt hinter dem Campus 

befindet sich z.B. Jegersberg, wo man sehr schön an einigen Seen vorbei wandern gehen 

kann. Außerdem befindet sich am Stadtrand Baneheia, wo es ebenfalls einige schöne 

Wanderrouten gibt. Am Stadtrand in Richtung Meer hinter dem Fischermarkt befindet sich 

die Halbinsel Odderoya, wo man einige schöne Stunden am Meer verbringen kann.  

Das Nachtleben kommt in Kristiansand auch nicht zu kurz. Im Stadtzentrum befinden sich 

einige Bars und Clubs, in welchen vor allem donnerstags und samstags viele Studenten 

anzutreffen sind. Vor allem donnerstags gibt es in einigen Bars „2for1“, sodass Getränke 

günstiger ersteigert werden können. Ein weiterer Unterschied zu Deutschland, abgesehen 

von den Preisen, sind die Zeiten zu denen alle Bars und Clubs schließen. Alles schließt 

nämlich um 2 Uhr. Auch beachtet werden muss, dass das Mindestalter in den meisten Clubs 

und Bars 20 Jahre ist, was auch sehr streng kontrolliert wird.  

 

Reisen 

Die wunderschöne Landschaft in Norwegen lädt definitiv zum Reisen ein! Zu empfehlen ist 

es ein eigenes Auto zu nutzen, da dies am billigsten ist. Wir haben uns auch öfter ein Auto 

gemietet, was zwar etwas teurer, aber trotzdem noch preislich in Ordnung war. Wenn keine 

Möglichkeit besteht, mit dem Auto zu reisen, kann man aber auch sehr gut mit dem Bus oder 

dem Zug durch Norwegen reisen. Direkt zu Beginn des Semesters planten meine Freunde 

und ich einige Trips. Der erste Trip ging zum „Preikestolen“, welcher auch für Anfänger 

geeignet ist, da die Wanderung etwa 3 Stunden insgesamt dauert. Unser nächster Trip ging 

zum „Trolltunga“ – eine 25-30 km lange Wanderung, die sich definitiv lohnt! Diese ist 

allerdings sehr anstrengend und hängt stark von der Wetterlage ab. Deswegen ist es zu 

empfehlen, diese vor dem 1. September zu machen, da danach Schnee liegen kann und nur 

noch geführte Touren stattfinden. Unser letzter Wanderausflug ging nach Rauland, wo wir 

zuerst den „Gaustatoppen“ bestiegen und unseren ersten Schnee im September erlebten, 

und am folgenden Tag die Wanderung zu „Hulderhola“, einer Höhle in einem Berg, machten. 

Außerdem verbrachten wir ein Wochenende in Oslo und schauten uns die schöne 

Hauptstadt Norwegens an. 

Als Unterkünfte nutzten wir hauptsächlich Hostels oder Wohnungen, die uns über Airbnb zur 

Verfügung gestellt wurden.  

 



Worauf man achten sollte 

In Norwegen wird viel mit Karte gezahlt, deswegen sollte man auf jeden Fall eine Kreditkarte 

haben und auch schauen, dass diese ein ausreichendes Limit hat, da es sonst vorkommen 

kann, dass man blöd dasteht, wenn man auf einmal nichts mehr mit Karte zahlen kann.  

Außerdem sollte man darauf achten, wenn man ein Auto mietet, dies vollkommen und ohne 

Selbstbeteiligung versichern zu lassen, da Reparaturen sehr teuer sind.  

 

Fazit 

Alles in Allem kann ich ein Auslandssemester an der University of Agder in Kristiansand sehr 

empfehlen! Man fühlt sich einfach das ganze Semester sehr wohl und gut aufgehoben, 

entwickelt sich persönlich weiter und lernt viele neue Leute kennen. Außerdem hat man so 

viele Möglichkeiten Norwegen mit seinen Einwohnern und der Landschaft kennenzulernen, 

was einem hinterher keiner mehr nehmen kann! 

 

 


